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Der Kampf um die Schiffe
ift vorüber Die langen Fehden in der Preſſe in Verſamm
lungen im Parlament haben das Ende gefunden das nach der
erſten Flottenrede des Herrn Lieber mit Sicherheit zu erwarten
ſtand Zwar iſt noch in den jüngſten Tagen behauptet worden
Kardinal Kopp ſei nach Rom gereiſt um dort mit der Kurie
über den Preis zu verhandeln gegen deſſen Erlegung das
Centrum die Flottenvorlage anzunehmen bereit ſei aber die
Unwahrſcheinlichkeit dieſer Meldung war handgreiflich dazu
waren die Dinge längſt zu weit gediehen als daß das Centrum
noch hätte zurückweichen können Wenn ein Theil der ultra
montanen Preſſe noch bis in dieſe Tage hinein Herrn Lieber
angriff und geradezu aufforderte ſein Mandat niederzulegen
ſo war auch das nichts als ein kleines Zwiſchenſpiel in der
großen Komödie Das Centrum war längſt entſchloſſen das
Flottengeſetz zu bewilligen durch die Bereitwilligkeit des
Centrums iſt auch die Friſt für die Durchführung des Geſetzes
noch über die Anträge der Regierung hingus um ein Jahr ver
kürzt worden und jetzt hat ſich die Partei auch in der Deckungs
frage vollkommen mit dem einverſtanden erklärt was wir als
das Ergebniß der Debatte von Anfang an vorausgeſagt
haben nämlich mit einer platoniſchen Verſicherung der ver
bündeten Regierungen nöthigenfalls die Mehrkoſten des Flotten
geſetzes auf die ſtärkeren Schultern abzuwälzen

Wer hätte jemals in Zweiſel ziehen können daß der Bundes
rath ſich weigern werde eine ſolche Erklärung abzugeben Jn
der That iſt eine ſolche Zuſage ganz unverbindlich weil in
letzter Reihe die Meinungen welche Steuern die ſchwächeren
Volksklaſſen belaſten ſehr auseinandergehen können ſodann
aber keine Regierung Bedenken tragen wird auf Grund ver
änderter Umſtände eine veränderte Anſchauung zu vertreten
Hat doch ſchon Fürſt Bismarck geſagt auch völkerrechtliche
Verträge werden nicht für die Ewigkeit abgeſchloſſen auch wenn
ausdrücklich in der Einleitung des Vertrags geſagt wird daß
er für ewige Zeiten gelten ſoll Wenn ein Staat erkenne daß
der Vertrag ſeinen Jntereſſen nicht mehr entſpreche ſo müſſe
er eben offen und geradezu erklären daß er nicht mehr in der
Lage ſei an dem Vertrage feſtzuhalten Wenn eine Regierung
ſo ſchon gegen eine fremde Regierung handeln kann und muß
wie ſollte ſie Bedenken tragen der eigenen Volksvertretung
gegenüber weniger Muth der Jnkonſequenz zu zeigen Alſo
konnte es für den Bundesrath ſchlechthin keinen Grund geben
die von dem Centrum verlangte Erklärung über die Deckungs
frage nicht zu ertheilen vorausgeſetzt daß mit dieſer Form der
Erklärnng das Centrum einverſtanden war Das aber iſt der
Fall denn Herr Lieber ſo gut wie Frhr v Hertling haben ſich
mit der Erklärung des Grafen Poſadowsky frendig zufrieden
gegeben Die Streitaxt iſt begraben überall herrſcht eitel
Freude und Wohlgefallen
Was hat Graf Poſadowsky eigentlich am Mittwoch erklärt

Wir müſſen zugeben daß ſeine Erklärung der Sachlage ent
ſpricht Daß der Bundesrath ſich weder mit einer Reichs
einkommenſtener wie ſie die Sozialdemokratie verlangte noch
mit einem Eingriff in die Zuſtändigkeit der Einzelſtgaten und
der Anweiſung der Flottenkoſten auf die höheren Klaſſen der
Staatseinkommenſtener wie das Centrum wollte noch endlich
mit der Reichsvermögensſtener nach dem Antrag der frei
ſinnigen Volkspartei einverſtanden erklären würde ſtand von
vornherein feſt Was alſo konnte nach Ablehnung aller dieſer
Pläne vom Bundesrath erwartet werden Nichts als eine
Zuſage daß der Mehrertrag nicht durch Erhöhung der Ver
mehrung der den Maſſenverbrauch belaſtenden indirekten Reichs
ſteuern gedeckt werden ſoll Offenbar war auch darüber ſchon
ein Einverſtändniß zwiſchen der Reichsregierung und dem
regierenden Centrum hergeſtellt

Es wird alſo in das Flottengeſetz ein S 9 aufgenommen der
beſtimmt daß der das bisherige Flottenbudget überſteigende
Betrag ſofern die eigenen Einnahmen des Reichs nicht aus
reichen nicht durch Erhöhung oder Vermehrung der den
Maſſenverbrauch belaſtenden indirekten gedeckt
werden dürfe Die Einzelregierungen werden außerdem darauf
Bedacht nehmen bei der Nothwendigkeit einer Erhöhung derGeſamimtſteuerlaſt infolge des enehes die ſtarken Steuer

kräfte heranzuziehen Das alles iſt nur die Erfüllung von
Erwartungen die der unbefangene Beobachter ſchon ſeit Monaten
hegen mußte Ob in der Sache ein großer Unterſchied zwiſchen
einer Erklärung des Reichskanzlers und des Bundesraths iſtkann allerdings zweifelhaft e einen Die Zuſage der ver
bündeten Regierungen richtet ſich nur gegen die Vermehrung
der indirekten den Maſſenverbrauch belaſtenden Steuern Die

ölle werden aber erklärtermaßen nicht zu den indirekten
teuern gezählt es würde alſo beiſpielsweiſe nichts entgegen

ſtehen ſelbſt den Petroleumzoll zu erhöhen wie denn ins
beſondere eine Erhöhung der Getreidezölle ausdrücklich als er
lanbt bezeichnet wurde Jn einem Punkt iſt die Zuſage des
Bundesraths und S 9 des Flottengeſetzes allerdings von Be
deutung Dieſen Punkt hat in der Kommiſſion der Abg Richter
hervorgehoben Durch das Geſetz wird nämlich in jedem Falle
eine Erhöhung der Branſteuer erſchwert denn daß das Bier
ein Artikel des Maſſenverbrauchs iſt und die Brauſtener eine
indirekte Reichsſteuer kann füglich einem Zweifel nicht unter
liegen Dieſe Klauſel iſt daher werthvoll weil bekannter
maßen allerlei Umfragen im Gange waren die auf die Vor
bereitung einer weſentlichen Erhöhung der Brauſtener wenn auch

n verhüllenden Form einer Staffelung der Stenerſätze
gbzielten

Vorerſt indeſſen bleibt die Regierung bei der Behauptung
daß überhanpt keine neuen Stenern zur Durchführung des
Frottengeſetzes nöthig ſeien Wie dem auch ſei jedenfalls
ſcheidet die Flottenfrage jetzt aus dem Wahlkampfe aus ſie
wird weder auf der Rechten noch auf der Linken irgendwie zu
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ernſten Kämpfen führen Die Parteien können ſich daher un
gehindert lediglich nach den Grundſätzen der allgemeinen Politik
gruppiren oder zugleich der Wirthſchaftspolitik die im nächſten

Reichstage eine gusſchlaggebende Bedeutung haben wird die
Geltung auch bei den Wahlen beilegen die ihr gebührt Durch
die Aufrufe der Rechten wie der Linken iſt die Wahlbewegung
bereits in lebhaften Fluß gekommen eine große Reihe Mit
glieder der nationalliberalen Partei hat ſich dem Aufruf zum
Schutz der bisherigen Handelspolitik angeſchloſſen Täglich
mehrt ſich die J der Unterſchriften Die für einen Augen
blick verſuchte Darſtellung als enthalte der Aufruf gegen die
agrariſche Sammlung ein Bekenntniß zum Freihandel iſt ſchnellwiderlegt worden Weitaus die Mehrzahl der Unterzeichner
des Aufrufs iſt geradezu ſchutzzöllneriſch geſinnt Neuerdings
findet der Aufruf beſonders in dem ſchutzzöllneriſchen Weſtfalen
und in dem ebenſo ſchutzzöllneriſchen Königreich Sachſen eine
Menge Unterſchriften gerade bei nationalliberalen und ſelbſt
konſervativen Fabrikanten Unter dieſen Umſtänden iſt es nur
erfreulich daß durch das Ausſcheiden der Flottenparole der
Wahlkampf an Klarheit und Durchſichtigkeit gewinnt

Die Wahlen aber finden am 16 Juni ſtatt alſo in knapp
drei Monaten Auf den Kampf um die Schiffe folgt der
Kampf um die Mandate Kein Reichstag ſeit zwei Jahrzehnten
hat ſo wichtige Aufgaben zu löſen ſo ſchwere Gefahren ab
zuwenden wie das Parlament das aus den Wahlen von 1898
hervorgehen wird Und darum gilt heute mehr denn je das
Wort das einſt Nelſon vor der Schlacht von Trafalgar aus

r Das Vaterland erwartet daß jedermann ſeine Schuldig
eit thue

Denlſches Reich
Hof und Perſonalnach richten

Berlin 18 März Es verdient beſonderere Erwähnung
daß der Kaiſer durch Herrn Lucanus den Grafen Dön
hoff Friedrichſtein telegraphiſch nach Berlin berufen und zu
dem Vortrag des Profeſſors Jntze aus Aachen über Thalſperren
hinzugezogen hat Graf Dönhoff iſt bekanntlich ſeiner Zeit
wegen ſeiner Zuſtimmung zu dem ruſſiſchen Handelsvertrag aus
der konſervativen Partei ausgeſchloſſen worden Jn ſeinem
Wahlkreiſe Königsberg Land hat der Bund der Landwirthe mit
ln zu der konſervativen Parteileitung ihm den Grafen

Dohna gegenübergeſtellt um ihm das Mandat abzunehmen

Jntimes aus dem Eiſenbahubetrieb
Bei der heute beginnenden Berathung des preußiſchen Eiſen

bahnetats wird die Frage der Betriebsſicherheit der
Eiſenbahnen vorausſichtlich zu lebhaften Erxörterungen
führen Es iſt namentlich einmal feſtgeſtellt daß ein Theil
der in letzter Zeit vorgekommenen Unfälle zuſammenhängt mit
der Ueberanſtrengung der Eiſenbahnbeamten infolge der un
angebrachten Sparſamkeitspolitik dann aber auch daß die
Sicherheitsanlagen anf den preußiſchen Bahnen außerordentlich
zu wünſchen übrig laſſen So iſt um nur ein Beiſpiel anzu
führen die Geringwerthigkeit der Sicherungsanlagen auf den
preußiſchen Bahnen bei dem ſchweren Eiſenbahnunglück
in Herne in kraſſeſter Weiſe zu Tage getreten Der Frkf
Ztg war gleich nach jenem Unglück mitgetheilt worden daß
Sachverſtändige ſofort bevor ſie noch etwas Näheres wußten
in der dort vorhandenen Spitzweiche und ihrem mangelhaften
Weichenverſchluß die Urſache der Kataſtrophe erblickt hatten
Das Blatt hat daraufhin weitere Nachforſchungen angeſtellt
und iſt zu überraſchenden und geradezu erſchreckenden Ergeb
niſſen über die vorhandenen vermeintlichen Sicherheits
einrichtungen gekommen Zunächſt hat ſich vollauf beſtätigt
daß in der That jene Unglücksweiche das Unglück ver
ſchuldet hat Ein Ungefähr hat der Frkf Ztg zur Kennt
niß folgenden Telegrammes der Eſſener Eiſenbahndirektion
verholfen das unmittelbar nach dem Unglück abgeſandt
wurde

Größter Theil der Zimmermann ſchen Haken
ſchlöſſer iſt aus den Gleiſen zu entfernen weil
betriebsunſicher dieſelben ſollen durch Jüdel ſche Haken
ſchlöſſer erſetzt werden van ſind alle Zimmermann ſchen

akenſchlöſſer aus den Hauptgleiſen ſofort zu entfernen
ierbei ſind auch die Aendernngen der Weichenhebel in

den Stellwerken von Jhnen vorzunehmen Erſuche morgen
früh 10 Uhr in Eſſen zu ſein

Jn dieſem Dienſttelegramm vom 27 Jan d J wird alſo
feſtgeſtellt daß die e er P Weichenverſchlüſſe der ge
nannten Firma betriebsunſicher ſind und die Betriebsdirektion
ordnete deshalb ſofort ihre Erſetzung durch Hakenſchlöſſer
einer andern Firma an welche als beſonders leiſtungsfähig
allgemein bekannt iſt Bemerkt ſei daß die unſichere Aulage
in Herne im Jahre 1897 neu e worden war alſo
nur ein Jahr gehalten hatte Auf den von Eſſen an das
Eiſenbahnminiſterium erſtatteten Bericht iſt dann von
dieſem an alle Betriebsinſpektionen und Bahnmeiſtereien unter
dem 5 Febr nachſtehende telegraphiſche Verfügung er
gangen die ebenfalls ein Zufall der Frkf Ztg auf den
Redaktionstiſch geweht hat

Jn den von Zimmermann u Buchloch gelieferten ſogenannten
Klemmverſchlüſſen mit Außenverriegelung und mit
offener Gabel am Kloben ſind mehrfach die Anſchluß
haken an den 20 25 mm ſtarken Stellen durchbrochen
ohne daß dies beim Umſtellen der Weichen bemerkt worden iſt
Verſchlüſſe dieſer Art ſind daher ſofort durch die mit
den Stellwerken der genannten Firma zuſammenpaſſenden
Segmentverſchlüſſe zu erſetz en Bis dies geſchehen iſt ſind
vorhandene Verſchlüſſe unausgeſetzter Beobachtung zu
unterwerſen und vor Durchfahrt jedes gegen die Spitze
fahrenden Zuges auf ihre Brauchbarkeit zu prüfen Auch bei
der von dex genannten Firma ſpäter gelieferten Konſtruktion
der Klemmverſchlüſſe mit geſchloſſener Gabel am Kloben
hat ſich die Unregelmäßigkeit ergeben daß bei nicht ſorg

fältiger Unterhaltung ein mangelhaftes Jneinander
reifen der Riegeltheile möglich iſt Bezüglich der

Lerbeſſerungen dieſer Konſtruktion wird Jhnen beſondere Ver
fügung zugehen vorläufig ſind auch dieſe Verſchlüſſe ſorgfält
zu erhalten wobei namentlich darauf zu rückſichtigen iſt da

ie hochſtehende Riegelrippe der Klammer während der Be
wegung der abliegenden Zunge nach der Anſchlagſchiene zu
an dem mit der Anſchlagſchiene verbundenen Führungsſtück
ſicher gleitet Soweit Verſchlüſſe dieſer Art an den von
Zügen zu befahrenden Spitz weichen angebracht ſind ſind
ſie täglich auf ihre ſichere Regelung zu prüfen

An dieſer telegraphiſchen Verfügung fällt vorab das Eine auf
daß die darin genannte Firma trotz der unzureichenden Aus
führung der erſten Weichenſchlöſſer dennoch wiederum mit
der Lieferung der neuen Schlöſſer bedacht wird es iſt alſo die
Jn anſpruchnahme der von Eſſen in Ausſicht genommenen
Firma Jüdel wieder von der Eiſenbahnverwaltung rückgängiggemacht worden Dem hier durch den Herner Fall feſtgeſtellten

Mißſtand bei den Betriebskonſtruktionen reihen ſich zahlreiche
andere an Dieſe Uebelſtände wurzeln in zwei Grundfehlern
des Syſtems deren Abſtellung allein zu einer Beſſerung fiihren
kann einmal an dem Mangel wirklich ſachverſtändiger
Techniker in der Eiſenbahnverwaltung und namentlich in den
leitenden Stellen und zweitens daran daß die Aufträge derEiſenbahnverwaltung für Sicherheitsvorkehrungen im Sur

miſſionswege an den Mindeſtfordernden gegeben werden
nicht an den der die beſte Bürgſchaft für tadelloſe Ausführung
bietet Alſo büreaukratiſche Unfähigkeit und falſche Sparſamkeit
wirken hier zuſammen zur Gefährdung der
Betriebsſicherheit auf den Eiſenbahnen ir hoffen mit dem
citirten Blatte daß dieſe Thatſachen im Abgeordnetenhauſe
nachdrücklichſt zur Sprache gebracht werden und daß man ſich
nicht mit Beſchönigungsverſuchen der Regierungsvertreter zu
frieden gibt

Parlamentariſches
Ueber den Geſetzentwurf betr den Staats haushalt

oder wie er früher genannt wurde über die Verwaltung der
Einnahmen und Ausgaben das ſog Komptabilitäts
geſetz liegt jetzt der Kommiſſionsbericht des Abgeordneten
hauſes vor Die Kommiſſion hat ſich auf lediglich redaktionelle
Abänderungen zu dem Miquel ſchen Entwurf beſchränkt
Derart hält der Entwurf auch in der Kommiſſionsfaſſung allebisherigen Kronrechte zur Niederſchlagung von Vefetten
Hachlaß von kontraktlichen Verpflichtungen Befreiung von

Steuern unverändert aufrecht Das bisherige Etatsrecht wird
vielfach dadurch eingeſchränkt daß an Stelle bisher möglicher
Feſtſetzungen im Etat nunmehr bindende geſetzliche Beſtimmungen
treten die ohne Zuſtimmung der Regierung und des Herren
hauſes nicht abgeändert werden können Der Entwurf führt
wegen der Remunerationen aus erſparten Gehältern nicht ein
mal diejenigen Beſchränkungen ein die im Reichshaushalt ſeit
vorigem Jahre in Kraft getreten ſind

Die Poſtkommiſſion des Reichstages begann am
Donnerstag die Berathung der Novelle Staatsſekretär
v Podbielski theilte eine Statiſtik der Perſonalverhältniſſe
der Privatpoſtgeſellſchaften mit ſowie die ihm aus der Reihe
der Jntereſſenten zugegangenen Vorſchläge zur Zeitungstarif
reform Ferner wurden Mittheilungen gemacht über die be
abſichtigten Ausdehnungen des Lokalportos Die Poſtverwaltung
wünſcht daß dieſe Mittheilungen vorläufig ſekret behandelt
werden Die Diskuſſion förderte nur Wiederholungen der Aus
führungen im Plenum über den Jnhalt der Novelle und die
weiteren Abſichten der Poſtverwaltung zu Tage Beſchlüſſe
wurden noch nicht gefaßt Es gewinnt bis jetzt nicht den An
ſchein als ob in der Kommiſſion ſich für die Ausdehnung des
Poſtregals eine Mehrheit ergeben wird

Parteinachrichten

b Die agrariſche Selbſtloſigkeit hat ſich in den
geſtrigen Verhaudlungen des ſäch ſiſchen Provinzialland
ta ges wieder einmal im ſchönſten Lichte gezeigt und zwar bei
der Berathung über den Schneider ſchen Antrag betr den
Weſer Elbe Kanal ſ heutiges Morgenblatt Den ab
lehnenden Standpunkt der Agrarier in dieſer wichtigen An
gelegenheit vertraten die Abgg v Erffa Graf v d Schulen
burg und v Plötz die abermals mit dem Einwande kamen
daß durch einen Kanal wie den in Rede ſtehenden nur der
Getreideimport erleichtert und damit die einheimiſche Land
wirthſchaft geſchädigt werde Die r Kanitz keine
Kanäle leuchtete auch hier wieder einmal überall durch Wenn
aber Herr v Plötz die Kanäle als Einfallsthor für fremdes
Getreide bezeichnete ſo ſcheint er ganz und gar au unſere
roßen ſchiffharen Ströme vergeſſen zu haben die wie beiſpielsweiſe die Elbe von dem HNuptgetre deeinfuhrpimtte Ham

burg aus das Binnenland ſchon längſt mit Getreide verſorgen
Seine Verſicherung daß die Laudwirthſchaft getren dem Rufe
der Sammlung, der Induſtrie und dem Handel alles mög
liche zu geben bereit ſei aber um Gottes willen nur keine
Kanäle ſteht ſonach auf recht ſchwachen Füßen Gerade hier
hätten unſere Agrarier deren Reden doch ſonſt ſo von Selbſt
loſigkeit triefen einmal die ſchönſte Gelegenheit gehabt ſolche
Bereitſchaft zu beweiſen aber ſie werden ſich getreu ihrer
bisherigen Haltung auch in dieſem Falle hüten nun einmal
für ein Kulturunternehmen zu ſtimmen von dem Induſtrie
und Handel anſcheinend größeren Vortheil haben als ſie ſelber
Wir fürchten aber daß auch die geſtrigen weitansſchauenden
Ausführungen des Oberpräſidenten Herrn v Vötlicher der
doch erſt neulich hier in Halle eine ſo tiefe Verbeugung vor
den Agrariern gemacht hat an dieſem ablehnenden Standpunkte
der Herren nichts ändern werden

Der hochſchutzzöllneriſche Sammelaufruf hat in Süd
deutſchland wenig Sympathien gefunden Bayern iſt mit
Ausnahme Augsburgs ſehr ſchwach vertreten in Baden haben
nur einige waſchechte Agrarier unterzeichnet und für Württem
berg berichtet der Beobachter folgendes Kurioſum Nach
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mühfamem Snuchen durch T e S ſtießen wir
auf einen todten und ganze vier lebende Schwaben Der
todte Schwabe der lant Krenzztg am 11 März 1898 noch den
Aufruf unterſchrieben haben ſoll iſt der am 19 Jannar d Jverſtorbene Frhr v en M d R die anderen ſind
M v Duttenhofer Geh Kommerzienrath Rottwell Kroetz u
Cie Glasfabrik Schönmünzach OA Frendenſtadt E Lang
Geh Kommerzienrath Blaubenren und erwiſcht man noch
den vierten dann iſt s ein Kartenſpiel E Weibel Kommerzien
rath Kuchen OA Göppingen Das iſt alles was ſich ans
Württemberg für dieſe nationale Sammlung begeiſtert hat
Viel iſt das wirklich nicht Daß die Sammlungspolitiker auch
die Unterſchrift des verſtorbenen Gültlingen unter ihren Aufruf
ſetzten läßt ahnen wie es gemacht worden iſt Man hat
einfach das Fraktionsverzeichniß abgeſchrieben

Wie es in der Praxis mit der Miquel ſchen Sammlung
ausſieht dafür kommt aus dem 13 badiſchen Reichstagswahl
kreiſe Sinsheim Eppingen Bretten Wiesloch eindraſtiſches Beiſpiel Die Konſervativen ſtellen den ſeitherigen
Mandatsinhaber Graf Douglas auf der als alter Kartell
vertreter bei früheren Wahlen auch die Stimmen der National
liberalen erhtelt Die Nationalliberalen kommen mit einem
eigenen Kandidaten Major Köhnhorn da ſie der Meinung
ſind im Wahlkreiſe ebenſo mächtig zu ſein wie die Konſer
vativen Daneben hat auch der Bund der Landwirthe die
Kandidatur des Gutsbeſitzers Lucke Patershauſen beſchloſſen
Das wären drei auf das Programm der Sammlung ein
geſchworene Kandidaten in einem Wahlkreiſe

Jn Göslar iſt der Landtagsabgeord Fabrikant Horn
als nationalliberaler Kandidat für die Reichstagswahl auf
geſtellt worden weil der bisherige Reichstogsabgeord Ober
Bergrath Engels aus Geſundheitsrückſichten eine Wiederwahl
kanm annehmen dürfte Da ein anderer Kandidat in der frei
konſervativen Partei nicht gefunden wurde hatte dieſe auf einen
eigenen Kandidaten verzichtet und der nationalliberalen Partei
die Beſtimmung des Kandidaten überlaſſen

Jn Elberfeld Barmen bewirbt ſich auch Oberſt
lieutenant g D M v Egidy um das Reichstagsmandat Die
dortigen Nationalliberalen wollen den Kandidaten der verbündeten
Parteien Stadtrath Evertsbuſch freiſinnig empfehlen Der
Wahlkreis befindet ſich ſeit 1874 von zwei Unterbrechungen ab
geſehen in den Händen der Sozialdemokraten

Verwaltung und Rechtspflege
Jm Anſchluß an das Telegramm im heutigen Morgen

blatte über den geſtrigen Beſchluß der berliner Stadt
verordneten durch eine Abordnung der Stadtverordneten
verſammlung einen Kranz auf die Grabſtätte der März
gefallenen niederlegen zu laſſen berichten wir noch Nachdem
der Antrag mit 58 gegen 40 Stimmen genehmigt erhob ſich
Ka Oberbürgermeiſter Zelle und erklärte Jch habe ein

eſkript des Herrn Oberpräſidenten mitzutheilen das ſich auf
dieſe Angelegenheit bezieht Unter allgemeiner Bewegung

verlas Herr Zelle nun das folgende Reſkript des Ober
präſidenten das aus Potsdam vom 15 d datirt iſt

Zeitungsnachrichten zufolge iſt von dem Stadtverordneten
Perls und Genoſſen bei der dortigen Stadtverordneten Ver
ſammlung der Antrag eingebracht worden durch eine ans
Mitgliedern der Verſammlung beſtehende Abordnung am
18 d M einen Kranz auf die Grabſtätte der Märzgefallenen
niederlegen zu laſſen Ein dieſem Antrage entſprechender Be
ſchluß würde die Befugniſſe der Stadtverordneten
Verſammlung überſchreiten da er nichts anderes als
eine Demonſtration zur Verherrlichung der Revo
u tion ſein würde ſomit über den Kreis derjenigen Angelegen
heiten hingusgehen würde welche nach der Städteordnung vom
30 Mai 1853 insbeſondere dem 8 35 derſelben der Beſchlußfaſſung
der Stadtverordnetenverſammlung zugewieſen ſind Auf Grund
des S 15 des Zuſtändigkeitsgeſetzes vom 1 Auguſt 1883 weiſe
ich demzufolge hierdurch den Magiſtrat an einen etwaigen
Beſchluß dieſer Art möge er ſich nun dem eingebrachten Än
trage unmittelbar anſchließen oder etwas dem Jnhalt oder
Zweck nach Aehnliches zum Gegenſtande haben nach Maßgabe
der erwähnten Geſetzesvorſchrift mit aufſchiebender Wirkung
unter Angabe der vorſtehend dargelegten Gründe zu bean
ſtanden und zwar derart daß die Beanſtandung in derſelben
Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung unmittelbar nach
dem der Beſchluß gefaßt worden iſt ausgeſprochen wird

Nach der Verleſung des Reſkripts erklärte der Oberbürger
meiſter Jch habe demnach im Namen des Magiſtrats den
ſoeben gefaßten Beſchluß mit auſſchiebender Wirkung zu bean
ſtanden Ein dringlicher Antrag des Stadtv Singer gegen
das Reſkript beim Oberverwaltungsgericht die Klage einzu
reichen ſoll auf die Tagesordnung der nächſten Sitzung geſetzt
werden Nach Schluß der Verhandlungen beſchloß die nene
Fraktion der Linken hente am 18 März in corpore einen
Kranz auf die Grabſtätte der Märzgefallenen um Friedrichshain
niederzulegen

Kolonialangelegenheiten

Ueber die Vorgeſchichte der Erwerbung Kigotſchaus
theilte der Reichstagsabgeordnete Dr Haſſe im Alldeutſchen
Verband Abtheilung Leipzig folgendes nähere mit

Die erſte Anregung für Deutſchland in Oſtaſien feſten Fuß
zu faſſen gab die Schwenkung der öffentlichen Meinung zu
Gunſten Chinas im chineſiſch japaniſchen Kriege die uns beim
Frieden von Schimonoſeki an die Seite Chinas führte Schon
vor 2 Jahren erhielt die deutſche Flotte den Auftrag die
chineſiſche Küſte nach einer geeigneten Flottenſtation zu in
ſpiziren Haſſe welcher im Reichstage darüber interpelliren
woklte wurde bedeutet davon abzuſtehen da die Angelegenheit
ſchon beinahe am Ziele ſei Dem war aber nicht ſo Während
unſere Marine die Flottenplätze Oſtaſiens abſuchte blieb unſere
Diplomatie die vergeblich Verhandlungen über die Abtretung
eines Gebietes in China gepflogen hatte bedeutend zurück
Die Angelegenheit wäre gänzlich geſcheitert wenn nicht im
Juni v J der Kaiſer ſelbſt gründlich dazwiſchen gefahren
wäre Dies ſind die Gründe für den damaligen Perſonen
wechſel Der Kaiſer nahm die Sache perſönlich in die Hand
und knüpfte in energiſcher Weiſe Verhandlungen mit Rußland
an Alles war vorbereitet es fehlte nur noch der Anlaß um
vorzugehen Dieſer fand ſich in der Ermordung der Miſſionare
in Schantung Nach einer kurzen Vorverhandlung ſetzte ſich
Kaiſer Wilhelm mit dem Zaren in perſönliches Einvernehmen
und gab dann telegraphiſch die nöthigen Anweiſungen Admiral
Diederichs ſchiffte ſofort die Barackenlager aus und nahm von
Kiagotſchau Beſitz

Der Kolonialrath ſoll diesmal im Frühjahr nicht ein
berufen werden ſondern nur im Herbſte eine Tagung ab
halten wie dies ſchon 1896 und 1897 der Fall war Allem An

nach beſteht die Abſicht dieſe Körperſchaft fernerhin
überhaupt nur einmal im Jahre einzuberufen

Preußiſcher Landtag
Abgeordnetenhaus

49 Sitzung vom 17 März 11 Uhr
Das Hans iſt ſehr ſchwach beſetzt
Am Miniſtertiſche Dr Boſſe u a
Die zweite Berathung des Kultusetats wird fortgeſetzt bei

den Ausgaben Kapitel Medizinalweſen
Abg Graf Donglas ſfreikonſ bringt namens ſeiner Partei

che Vei derſelben ſeien vierdie Medizinalreform zur Spraiſt betheiligt und dadurch ſei die Gefahr vorhanden
daß die ſo wichtige
Finanzielle Bedenken könnten dabei nicht ins
werden Wie nothwendig eine ſolche Reform ſei habe jetzt

Sache noch weiter verzögert werde
eld geführt

wieder der Fall in Saarbrücken ergeben Der Typhus ſei über
haupt in der Armee r verbreitet und faſt immer nach
weislich von anßen importirt Peim Militär wo viele Per
ſonen zuſammenwohnen b der Typhus immer noch leicht er
kennbar aber man denke ſich den Fall daß eine ſolche Typhus
epidemie wie in Saarbrücken beim Militär einmal im Civil
ausbräche Ehe die Krankheit als dieſe Epidemie erkannt werde
könnte unter den jetzigen Verhältniſſen lange Zeit vergehen und
ein großer Schaden entſtehen Er hoffe daß in der nächſten
Seſſion endlich die Medizinalreform zuſtande komme

be Dr Martens natlib bemerkt in Deutſchland hätten
ſich die ſanitären Verhältniſſe ſehr gebeſſert Das zeige vor
allem die Zunahme der durchſchnittlichen Lebensdauer Aber
dieſe Beſſerung ſei hauptſächlich nur der Ausdruck der guten
Wirkung der ſanitären Einrichtungen der großen Städte Eine
Medizinalreform ſei immer noch dringend nothwendig Vielleicht
könne man daran denken ein eigenes Medizinalminiſterium zu
bilden Arbeit genng werde für daſſelbe dann vorhanden ſein
Jn der Medizinalkonferenz ſeien allerdings die Meinungen
darüber weit auseinander gegangen welche Kompetenzen die

Kreisärzte bekommen ſollten aber darüber ſei man ſich all
in einig geweſen daß ihre jetzigen Befugniſſe auch nicht

en geringſten Anſprüchen genügten Er hoffe auf eine baldige
Eteringng der Medizinalreform

h r Kruſe natlib iſt der Anſicht daß die Verzögerung
der Reform hauptſächlich daran liege daß die Medizinal
abtheilung mit dem Kultusminiſterium verbunden ſei Vor
allem müſſe man die Kreisphyſici ſo ſtellen daß ſie nicht mehr
auf die Privatpraxis angewieſen ſeien Die übrigen Aus
führungen des Redners der der Tribüne den Rücken kehrt ſind
nicht zu verſtehen

Abg Frhr v Heereman Ctr bemerkt er müſſe der all
gemeinen Erbitterung hier Ausdruck geben die im ganzen
katholiſchen Volke darüber herrſche daß die Geſetze betreffend
die katholiſchen Krankenpflegenden immer noch nicht aufgehoben
ſeien Beleidigen wolle er niemanden aber zart könne er ſich
über einen ſo unzuläſſigen Zuſtand nicht äußern für den das
ganze Staatsminiſterium mit dem Miniſterpräſidenten an der
Spitze verantwortlich ſei Der Hauptgrund für dieſe Kurz
ſichtigkeit liege im Miniſterium des Jnnern Eine etwas
vernünftige Regierung müßte die barmherzigen Schweſtern
anders behandeln Der Erlaß vom vorigen Jahre ſei nicht
ſchön und nicht beſcheiden Sollte man etwa beabſichtigen
auch die Krankenpflege wie die Schule zu verſtaatlichen ſo
würden ſie noch ein ernſtes Wort mit der Regierung ſprechen
Die barmherzigen Schweſtern hätten ſelbſtlos ihr ganges Leben
den Mitmenſchen gewidmet und dafür würden ſie vom Staate
ſo ſchlecht behandelt Den Orden könnte man jeden Tag ihre
Rechte entziehen Man denke einmal daß man einer Aktien
geſellſchaft gegenüber ſo verfahren könne ein Schrei des Ent
ſetzens würde dann ſich erheben Wenn der Staat dieſe barm
herzigen Schweſtern ſo behandle ſo könne derſelbe doch un
möglich ein chriſtliches Bewußtſein und eine chriſtliche Auf
faſſung haben Der Staat erbittere jetzt mit Gewalt ſeine
chriſtlichen Unterthanen Schaffen Sie das Geſetz ab wenn
Sie die Katholiken glauben machen wollen daß er ein chriſt
licher ſei und daß nicht der reine Bureaukratismus dort herrſche
LLebhafter Beifall im Centrum
Miniſter Dr Voſſe Jm Staatsminiſterium iſt noch nie ein

Zwieſpalt über die Behandlung dieſer Fragen eingetreten Jch
muß deshalb die Angriffe des Vorredners gegen das Staats
miniſterium auf mich beziehen und kann auch nicht zugeben daß
der Schwerpunkt hierbei im Miniſterinm des Jnnern liege
Ich habe die wärmſte und höchſte Achtung vor den barmherzigen

chweſtern und erkenne auch ihre ſoziale Wirkſamkeit voll an
Wenn der Vorredner von einer etwas vernünftigen Regierung
ſpricht welche die Thätigkeit der Schweſtern fordern ſoll ſo
kann doch eine vernünftige Regierung von den Schweſtern nichts
fordern Sie thun doch ihre Thätigkeit freiwillig Rufe im
Centrum Fördern nicht fordern iſt gemeint Ob Sie jetzt
fördern ſagen früher haben Sie fordern geſagt Wer hat denn
dieſe Ordensgeſetze gemacht Hat denn damals das Centrum
dieſen Geſetzen nicht zugeſtimmt Widerſpruch im Centrum
dieſen Kompromißgeſetzen Erneuter Widerſpruch Warum
ergreifen Sie denn nicht die Jnitiative dieſe Geſetze abzuändern
weshalb gehen Sie denn nicht dieſen Weg Wir haben das
Bewußtſein daß wir dieſe Geſetze nicht mißbrauchen Sehen
Sie ſich doch mal an wie viel Ordensniederlaſſungen wir ge
ſtattet haben Die barmherzigen Schweſtern wollen wir fördern
ſo gut wie Sie Beifall Ziſchen im Centrum

Abg Dr Langerhans Freiſ Vp beſchwert ſich über das
abermalige Ausbleiben der Medizinalreform die ſchon ſeit
Jahren verlangt werde und auf die man das Haus ſtets für
das nächſte Jahr vertröſte Der Anfang der Löſung wäre die
Abtrennung der Medizinalabtheilung vom Kultusminiſterim
und deren Zuweiſung zum Miniſterium des Jnnern Jn
Preußen beſtänden noch Medizinaleinrichtungen die in anderen
Staaten längſt abgeſchafft ſeien das Seuchengeſetz ſei zweimal
geſcheitert Die Angelegenheit der Standesordnung und ärzt
lichen Ehrengerichte ſei noch immer nicht erledigt Man müſſe
endlich ernſtlich ans Werk gehen Eine Regelung der Stellung
der Kreisphyſici ſei unbedingt nothwendig vielleicht könnte man
ſie losgelöſt von der Medizinalreform erledigen

Abg Rickert frſ Vg ſpricht ſich gegen die Ueberweiſung der
Medizinalabtheilung an das iniſterium des Jnnern aus
Gerade aus ärztlichen Kreiſen werde energiſch gegen dieſe Ueber
tragung Verwahrung eingelegt Jedenfalls ſei zu wünſchen daß
die Medizinalreform noch vom Kultusminiſter geregelt werde
Lieber noch als die Ueberweiſung au das Miniſterium des
Jnnern wäre ihm ein beſonderes Medizinalminiſterium aber
auch dieſes halte er für nicht zweckmäßig Herr v Bergmann
habe ſich zwar entſchieden für dieſes letztere ausgeſprochen
Redner habe aber für deſſen Anſicht und Begründung kein Ver
ſtändniß Ein Miniſter müßte mehr Staatsmann als Fachmann
ſein Er hoffe daß in den nächſten Jahren keine Aenderung ein

treten werde ßAbg v Heydebrand u d Laſa konſ Durch die Er
regung mit der Herr v Heereman geſprochen hat er ſeiner
eigenen Sache geſchadet Von unſerer Seite iſt ſtets die Thätig
keit der barmherzigen Schweſtern anerkannt worden Das hat
Graf Limburg Stirum ſowohl 1895 wie im vorigen Jahre aus
drücklich ausgeſprochen Wir haben alſo volles Verſtändniß hier
für Herr v Heereman ſowohl für die Thätigkeit der katholiſchen
wie die der evangeliſchen Schweſtern Aber die Frage hat auch
ihre politiſche Bedeutung Rufe im Centrum Warum weil die
katholiſchen Schweſtern ſtraff organiſirt ſind und in einer ge
wiſſen Abhängigkeit auch von ausländiſchen Kirchenoberen ſtehen

Jn der Medizinalreform iſt noch alles unklar Vor allem
muß man wiſſen wohin der Weg geht Jrch gebe zu daß die
Stellung der Kreisphyſici gebeſſert werden muß Die Regelung
5 aber ihre Schwierigkeiten da man ſich fragen muß wie
oll es mit ihrer Privatpraxis ſtehen Aus der gewünſchten

Neuorganiſation würden erhebliche Koſten erwachſen Eine rein
ſchematiſche Ordnung iſt meiner Anſicht nach ſehr bedenklich

Miniſter Dr Boſſe Die ganze Medizinalreform wird ſich
auf einige wenige Aenderungen beſchränken Abg Rickert Hört

ört wenigſtens ſo weit ich die Sache jetzt überſehen kann
er Hauptpunkt wird die weſentliche Beſſerſtellung der Kreis

phyſici reſp der Kreisärzte ſein Von unten auf wird ſich dann
das ne Syſtem aufbanen müſſen Ob es ſchließlich zu einer
Reform der Medizinalverwaltung an Haupt und Gliedern führen
wird kann heute noch niemand vorherſehen Jch glaube nicht
daß es möglich ſein wird die Verhandlungen in dieſer An

Ausführungen des Abg von Heereman Wort für
ſchreibe Jn Poſen werden die Niederlaſſungen von Kranken
pflegeorden ganz beſonders erſchwert

Widerſpruch im Centrum das ſind Thatſachen meine Herren

gelegenheit noch in dieſer Seſſion zum Abſchluß zu bringen ich
glaube aber mit voller Sicherheit verſprechen zu können daß
wir in der nächſten Seſſion mit einer entſprechenden Vorlage an
das Haus kommen werden Herr von Donglas ſtellt es als
ſchlimm dar daß wir zu Mikitärärzten unſere Zuflucht nehmen
müſſen Die Medizinalreform wird uns ſchwerlich eine große
Vermehrung des Medizinalperſonals bringen Jſt es denn aber
ein ſo großes Uebel daß wir uns in Nothfällen von Militär
ärzten delfen laſſen Sehr richtig Jn ſolchen Fällen iſt einer
auf den anderen angewieſen Es könnte ebenſo gut vorkommen
daß die Militärverwaltung ſich an Civilärzte um Hilfe wendet

r die Abtrennung der Medizinalverwaltung werde ich perſön
ch kein Hinderniß ſein
Unterſtaatsſekretär Bartſch Schon ſeit langen Jahren be

ſteht eine allgemeine Anordnung daß überall wo ſich epidemiſche
Erſcheinungen zeigen die Regierungspräſidenten verpflichtet ſind
ſofort an die Centralbehörde zu berichten über die Urſächen der
Krankheit und die Maßregeln zu ihrer Bekämpfung Dadurch
iſt die Centralbehörde in der Lage zu beurtyeilen ob ſie ein

reifen muß Jn Saarbrücken iſt in der Civilbevölkerung imſeien Jahre nur ein Typhusfall vorgekommen der nachweisbar
mit der epidemiſchen Erſcheinung der Kaſerne in keinem urſäch
lichen Zuſammenhange ſteht Saarbrücken iſt gut kanaliſirt die
Epidemie im Erlöſchen für die dortige Civilbevölkerung beſteht
keine Gefahr Jn der Apothekerfrage ſchweben Diskuſſionen
zwiſchen dem Reichsamt des Jnnern und den einzelnen Bundes
regierungen Die Verleihung von Apothekerkonzefſionen liegt
nicht in der Hand des Miniſters ſondern iſt dem Oberpräſidenten
übertragen worden Der Apothekerſtand möge Vertrauen zu
uns haben wir hegen das größte Wohlwollen für ihn Mit
den ärztlichen Ehrengerichten und der Standesordnung haben
ſich bereits die Aerztekammern befaßt Die Angelegenheit iſt ſo
weit gediehen daß in den nächſten Monaten eine Klärung in
den betheiligten Kreiſen zu erwarten iſt

Abg Böttinger nul empfiehlt eine beſſere pſychiatriſche
Ausbſldung der Aerzte

Abg Dr Virchow freiſ Vp ſpricht dem Vorredner das
Recht ab in dieſer Frage mitzuſprechen und die Bevölkerung zu
beunruhigen Sie werden vielleicht noch einmal über zu viel
Pſychiater klagen Warum wird denn das Publikum in ſo
roßem Umfang verrückt Redner verweiſt auf die guten Er
olge welche die Loslöſung des Veterinärweſens vom Kultus

miniſterium erzielt hat und betont die Wichtigkeit der Ausbil
dung der hygienen Geſetzgebung Jm Militärmedizinalweſen
haben wir aber ein gutes Vorbild was daran liegt daß ein
Arzt an der Spitze ſteht nicht ein Juriſt Dieſe Einrichtung
könnte auch eingeführt werden wenn die Medizinalabtheilung
an das Miniſterium des Jnnern übergegangen iſt Zum Schluß
wendet ſich der Redner gegen die Beſtrebungen auf Schaffung
ärztlicher Ehrengerichte

Abg v Plettenberg lenkt die Aufmerkſamkeit wieder auf die
ſaarbrürker Epidemie

Geheimrath Kirchner verſichert daß Uebertragungen auf die
Civilbevölkerung nicht vorgekommen ſind Die Baracken liegen
allerdings mitten in der Stadt Es iſt aber Sorge getragen
daß jeder Verkehr mit der Civilbevölkerung und jede Anſteckungs
gefahr vermieden wird

Abg Dr Friedberg nl Wenn es ſich um ganz unmotivirte
Angriffe auf die Regierung handelt wird das Centrum uns ſtets
in der Arena finden Das Centrum hat den Ordensgeſetzen voll
zugeſtimmt Widerſpruch im Centr Nur durch ſeine Stimme
iſt das Geſetz zuſtande gekommen Hört Hört Auf unſeren
Antrag wir waren gegen das Geſetz war die damalige
Abſtimmung eine namentliche und nnter den Herren die für das
Geſetz geſtimmt haben befindet ſich der Name Frhr von Heere
man Hört Hört Zur weiteren Ordensgeſetzgebung boten den
Anlaß die Kopp ſchen Anträge alſo ebenfalls das Centrum
Redner giebt eine ausführliche Darſtellung der damaligen Ver
handlungen und eitirt u a Aeußerungen Windthorſt s Das
Centrum greift alſo hier etwas an das es ſelbſt geſchaffen hat
Wir haben das Vertrauen daß der jetzige Kultusminiſter die
Ordensgeſetze mit größter Milde handhabt Einen milderen
Kultusminiſter werden Sie ſchwerlich bekommen Sehr richtig
bei den Natl und wenn ſie mit dieſem Miniſter nicht auskommen
dann werden Sie mit keinem Miniſter auskommen Sehr
richtig bei den Natl Sie beweiſen damit daß Sie den Wunſch
nach Frieden nur im Munde führen Beifall bei den Natl
Ziſchen im Etr

Abg von Eynatten Ctr Wenn wir damals für das Geſetz
geſtimmt haben ſo haben wir damit nicht ſeinen Jnhalt aner
kannt ſondern es nur als Abſchlagszah ung angenommen Es
iſt eine Verdrehung es anders darzuſtellen Was wir mit der
Jnitiative erreichen haben wir in der Frage der konfeſſionellen
Kirchhöfe geſehen

Abg v Jazdzewski erklärt daß die polniſche e de
ort unter

Abg v Vöttinger verwahrt ſich dagegen daß er hier über
Dinge ſpreche von denen er nichts verſtehe Alle Studenten
müßten mindeſtens einen einjährigen Kurſus in Jrrenanſtalten
durchmachen

Abg Dr Friedberg nl Die Bekämpfung der Geheimmittel
führt manchmal geradezu zu polizeilichen Mißgriffen So iſt in
Wiesbaden in den Zeitungen das Anpreiſen des Friedrichshaller
Bitterwaſſers verboten worden Heiterkeit Sowohl nach
ſeiner chemiſchen Zuſammenſetzung iſt es kein Geheimmittel wie
auch nach ſeiner Wirkung Große Heiterkeit Wer dieſe kennt
wird es nur beſtätigen Geiterkeit Zum Vergnügen wird es
bekanntlich auch nicht genoſſen und ſein Geſchmack iſt nicht dazu
angethan es beim Publikum beſonders beliebt zu machen Aber
vielleicht hat das Bitterwaſſer eine politiſche Bedeutung wegen
welcher ſeine Anpreiſung verboten wurde Heiterkeit Das
kann ich nicht guneridet es bekämpft aufs Nachdrücklichſte
die Obſtruktion Heiterkeit

Miniſter Dr Boſſe Dieſer Fall iſt uns nicht bekannt Jch
würde das Friedrichshaller Bitterwaſſer nicht für ein Geheim
mittel anſehen Heiterkeit Jch werde dem Falle nach
orſchent v Dr Laugerhans polemiſirt gegen den Abg Dr Vöttinger

und meint daß ein praktiſches Arbeiten in einer Entbindungs
anſtalt für den Arzt viel nöthiger ſei als das in einer Jrren

anſtalt eAbg Frhr v Heeremann bemerkt in einer perſönlichen Be
merkung daß ſeine Partei keine Anträge zum Ordensgeſetz ein
bringe weil dieſe keine Majorität finden würden

Abg Dr Friedberg ul bemängelt daß an den Univerſitäten
Marburg Kiel und Halle keine Prüfungskommiſſion für Nahrungs
mittelkunde beſtehe

Miniſter Dr Boſſe Das Miniſterium ſei bereits in Er
wägungen eingetreten ob nicht auch an den genannten drei
Univerſitäten derartige Prüfungs Kommiſſionen einzurichten

eien 4Abg v Woyna frk wünſcht eine Förderung der Be
ſtrebungen für Bekämpfung der Tuberkuloſe durch Errichtung
on Heilſtättenehe etwiretktor Bartſch erwidert daß die Regierung alle

Beſtrebungen anf dieſem Gebiete unterſtütze dabei aber an die
Unterſtützung des ganzen Landes appelliren müſſe

Abg Jmwalle Ctr möchte wiſſen wo die Summen ge
blieben ſind und ob ſie nützlich ausgegeben ſind welche ſ Z bei
der Entdeckung des Tuberkulin bewilligt worden ſind

Geheimrath Kirchner Die Exfahrungen mit dem Tuberkulin
ſind noch nicht abgeſchloſſen es hat ſich herausgeſtellt daß es
im Anfangsſtadium der Krankheit in Verbindung mit ent
ſprechender Behandlung in Heilſtätten guten Erfolg verſpricht
Zur Bekämpfung der Rindertuberkuloſe iſt es unentbehrlich

Abg v Gröben konſ wünſcht daß der Staat die Granuloſe
bekämpfe ohne Heranziehung der Gemeinden

e
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Miniſterialdirektor Bartſch giebt eine Ueberſicht der Maß

nahmen die zur Bekämpfung dieſer Angenkrankheit getroffen
worden ſind Es iſt zunächſt durch eine Abordnung von
Speziglärzten der Umfang der Krankheit feſtgeſtellt wörden
dann ſind Vorbildungskurſe eingeſetzt worden in denen bis jetzt
ber 200 Aerzte unterrichtet worden ſind und es werde nun
eine ambnlante Krankenpflege für den ganzen Krankheitsbezirk
eingerichtet Die finanzielle Mitwirkung der leiſtungsfähigen
Gemeinden könne nicht entbehrt werden

Damit ſchließt die Berathung über das Ordinarinm Das
Extraordinarium wird ohne erhebliche Debatte genehmigt

Morgen 11 Uhr Eiſenbahnetat

Ausland
Ein Chineſe über die Zukunft ſeines Landes
Ein hochgeſtellter offenbar durch ſeinen langjährigen Aufent

halt in Europa ſtkeptiſch gewordener Chineſe hat ſich einem
Mitarbeiter des Gaulois gegenüber über die Zukunft ſeines
Landes ausgelaſſen Wir entnehmen dieſen intereſſanten Aus
führnngen folgende Stellen

Langſam bereitet ſich die Zerſtückelung des chineſiſchen Reichs
körpers vor Drei europäiſche Mächte vorzüglich ſind im Zuge
daran zu arbeiten Jm Norden iſt es Rußland das Port
Arthur verlangt und nahe daran iſt es zu erhalten die Form
der Pachtung iſt wie jedermann weiß nur eine verkappte
Annexion Jn Wirklichkeit iſt die Annexion der ganzen
Mandſchurei bereits daran eine vollendete Thatſache zu
werden Wenn Rußland die heilige Stadt Mukden beſitzen
wird dann wird es in den Augen der Chineſen ſelbſt Herr
Chinas ſein Dentſchland hat ſich wie ein Wurm an einer
ſaftigen Frucht an die chineſiſche Küſte angeſangt und ſich
dort Kiaotſchau angeeignet und knabbert ſich immer weiter in
Shantung durch Die Franzoſen ſind im Süden wie die
Ruſſen im Norden in ſtarker Stellung und haben Tonking
zur Operationsbaſis Sie brauchen nur zuzugreifen Was
ſie auch verlangen werden wird ihnen eingeräumt werden
und der Weg nach Kanton wird ihnen nicht allzulang ſein
Wenn es ſich nur um die drei Ruſſen Franzoſen und Dentſche
handelte würde die Sache im Handumdrehen erledigt ſein
Rußland iſt in dieſem Falle ihr natürliches Bindeglied mit
Deutſchland und die Tdentität ihrer Jntereſſen ſichert die
Konnexität derſelben Aber da iſt noch England dieſes mal
ein wenig im Rückſtande und der britiſche Leopard der
gewohnt iſt an allen Küſten als Gebieter majeſtätiſch hinzu
ſchreiten ſtößt ein wüthendes Gebrüll aus das er ſich bemüht
durch ganz Europa hallen zu laſſen damit ſein Echo auch am
Pekinger Hoſe vernommen werde Meiner Anſicht nach iſt
das Viel Lärm um Nichts Alle Welt weiß daß England
eine ſehr mächtige Marine bat aber wenn man auch die
größte Seemacht der Welt iſt ſo iſt man darum noch lange
nicht imſtande drei Ländern wie Frankreich Rußland und
Deutſchland zuſammen gegenüberzutreten England wird nie
die Gefahr eines ſolchen Abenteuers laufen Die Stimme die
am ſtärkſten in Peking iſt iſt die Rußlands weil ſie aus der
Nähe kommt Rußland wird das letzte Wort behalten Und
wenn man ſicher iſt das letzte Wort zu behalten ſo iſt jeder
Vorwand gut das erſte auszuſprechen

Die kubaniſche Frage
Drei Jahre alt geworden iſt mit dieſem Monat der Aufſtand

auf Kuba und noch immer iſt nicht abzuſehen wie ſchließlich
die Löſung der kubaniſchen Frage lauten wird Jn der Ent
wickelnng des Aufſtandes kann man drei Phaſen unterſcheiden
die militäriſche Beſetzung der Jnſel und die Reformverſuche
des Marſchalls Martinez Campos das erfolgloſe drakoniſche d
Regiment Generals Weyler und jetzt die Phaſe der Selbſt
verwaltung in welcher die Verſöhnlichkeit des Generals Blanco
an Stelle der Härte General Weyler s getreten iſt Das neue
Syſtem der Selbſtverwaltung ſtößt allerdings auf große
Schwierigkeiten die noch durch den Haß weſentlich verſchärſt
werden der aus der Zeit der Weyler ſchen Gewaltpolitik zurück
geblieben iſt Das Vertrauen iſt geſchwunden Die Kubaner
glauben nicht an den Beſtand der ſpaniſchen Zugeſtändniſſe
und die konſervativen Spanier der Jnſel ſetzen den neuen Ver
hältniſſen eine entſchiedene Abneigung entgegen
enormen Opfer an Menſchen und Geld welche Spanien die
kubaniſchen Wirren gekoſtet haben und noch koſten entnehmen
wir dem Bericht des Times Korreſpondenten in Havanng
Nachſtehendes

Der Krieg hat heute bereits 1152 Millionen und die
Zahlungsrückſtände mit inbegriffen 1440 Millionen Francs
verſchlungen Die fortlaufenden Monatskoſten belaufen ſich
auf mehr als 38 Millionen Francs Die Armee iſt auf bei
nahe die Hälfte ihres Sollbeſtandes zuſammengeſchrumpft
Gefallen ihren Wunden und Krankheiten erlegen ſind 52,0600
Mann 47,000 wurden felddienſtuntauglich nach Spanien
heimgeſendet in den Lazarethen oder ſonſt dienſtuntauglich
befinden ſich außerdem auf der Jnſel noch 42,000 Mann ſo
daß die Stärke der regulären Armee ſich nur inehr auf 76,060
n beläuft wozu noch etwa 16,000 irreguläre Reiter
ommen

OeſterreichUngarn
Nach einer Meldung aus Budapeſt verwahrte ſich geſtern diePoſtdirektion dagegen daß in der Poſt ein e

Kabinet beſtehe Die Erklärung giebt einige in der letzten
eit vorgekommene Unregelmäßigkeiten zu dieſe ſeien aber nur

Irrthümern nicht irgend einer Abſicht zuzuſchreiben Die Poſt
achte die Geſetze und würde ſich zu der charakterloſen That der
Schaffung eines ſchwarzen Kabinets nicht hergeben

Jtalien
Gelegentlich der geſtrigen Ankunft der deutſchen Studenten

in Piſa war die Stadt beflaggt und die Stadtmuſik bereits auf
dem Bahnhofe aufgeſtellt als ſich plötzlich das bekannte
tendenziöſe Gerücht die deutſchen Studenten ſeien gar keine
Stndenten verbreitete Sofort verließ die Muſik den Bahnhof
und alle Fahnen wurden eingezogen Als nun die
deutſchen Studenten eintrafen wurden ſie mit Pfeifen und
Ziſchen eipfangen Die Deutſchen weigerten ſich darauf ſich in
die Stadt zu begeben wurden aber durch den anweſenden Rector
magnificus und den Bürgermeiſter denen die deutſchen Studenten
ihre Dokumente vorlegten ſpäter dazu bewogen Darauf wurde
die Stadt von Neuem beflaggt und die italieniſchen
Sindenten brachten um die Kränkung vergeſſen zu machen den
Deutſchen lebhafte Ovationen Darauf ließ der Stadtraih die
Stadtmuſik unter den Fenſtern des Hotels wo die Deutſchen
abgeſtiegen waren ſpielen Nach mehrſtündigem Aufenthalte
und einem Feſtakte in der Univerſitätsaula verließen die
deutſchen Studenten Piſa Bei der Abfahrt überreichten ihnen
die Piſaer Studenten unter Hochrufen als Andenken eine deutſche

ahne

Griechenland
Aus Anlaß des gegen den König verübten Mordanfalles

ſind die Polizeibehörden auch gegen die Anhängerſchaft
des ko mwmuniſtiſchen Propheten Arnellos eingeſchritten
der von Patras ans die Lehren des Kommunismus und
Anarchismus verbreitete Arnellos ein religiöſer Schwärmer
der durch ſeine ſonderbare Tracht durch ſeine ſtreng vegetariſche
Lebensweiſe und ſeine glühende Beredtſamkeit auf die ärmeren
Volksklaſſen großen Eindruck ausübte und beſonders auch viele
Frauen in ſeinen Bannkreis zog wird jetzt als der geiſtige
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Urbeber des Mordanſchlages bezeichnet obgleich er mit Karditzi
nicht in Verbindung ſtand Bisher ſind in verſchiedenen Städten
gegen zwanzig ſeiner Anhänger verhaftet er ſelbſt ſoll ſich jedoch
verborgen halten

Afrika
Nach den letzten ans dem ägyptiſchen Sudan vorliegenden

Nachrichten führen Mahmud und Osman Digma ohne Zweifel
eine Maſſenbewegung nach dem Norden aus Am 12 d M
ſind ſie von Schendy abmarſchirt Deſerteure melden daß der
Vormarſch raſch von ſtatten geht Eine große Schaar der
freundlich geſinnten Jaalins iſt von Gakdul bei Metemmeh ein
getroffen und beobachtet nebſt den Kanonenbooten die Be

wegungen der Derwiſche Vom Sirdar General Kitchener traf
die folgende Depeſche auf dem britiſchen Auswärtigen Amte ein
Die patrouillirenden Kanonenboote melden daß die Hauptmaſſe

der Derwiſche am Dienstag mittag zwiſchen 11 und 1 Uhr an
der Schabaliya Jnſel vorbeigezogen iſt Am 13 d M rückte eine
Maſſe Derwiſche nach der Schabaliya Jnſel Sie wurden von der
Jnſel mit einem Verluſte von 38 Todten von einer Abtheilung

Truppen unter dem Befehl des Majors Sitwell ver
rieben
Weitere Verluſte haben wir nicht gehabt Die Truppen werden
morgen in Kimar konzentrirt werden

Gerichtsverhandlungen

Halle 17 März Vom JahrmarktsKrawall An andfriedensbruch Anlaß zu der
heutigen Verhandlung hatte ein gewaltthätiger Vorgang gegeben
der ſich am 15 Sept v J gegen Abend auf dem Jahrmarkts
platze Roßplatz an der Deſſauerſtraße ereignete und in Land
friedensbruch ausgeartet ſein ſollte Ein Cirkusbeſitzer war
an jenem Tage Mittwoch nachdem der Jahrmarkt am Abend
des Dienstags ſein Ende erreicht hatte nicht imſtande geweſen
das Marktgefälle Standgeld zu entrichten worauf der Markt
gefälle Pächter auf Grund eines ausgewirkten Arreſtbefehls zur
Pfändung ſchreiten ließ Dieſer Amtshandlung war von dem
betreffenden Cirkusbeſitzer der infolge des ungünſtigen Wetters
ſchlechte Geſchäſte gemacht hatte hindernd entgegengetreten
worden Durch das Hin und Herſtreiten der Betheiligten hatte
ſich alsbald eine große Menſchenmenge zufammengefunden aus
der für den Cirkusbeſitzer Partei ergriffen und der Pfändungs
Akt zu vereiteln verſucht wurde Dann war es zu Gewaltthätig
keiten gegen einige Polizeibeamte und ſchließlich zur Verhaftung
des Cirkusbeſitzers Schwarz gekommen Nun hatte ſich der
Genannte auf die Anklage wegen Landfriedensbruchs zu ver
antworten und mit ihm erſchienen ebenfalls als Angeklagte ſeine
Frau ſowie ſeine Stieftochter Alle drei wurden aus der Unter
ſuchungshaft vorgeſührt Nikolaus Siſchwarz iſt in Stollberg
im Erzgebirge wohnhaft aus Günthersdorf Kreis Herzfeld

Bezirk Kaſſel gebürtig und 35 Jahre alt Frau Schwarz
Wilhelmine geb Berg iſt aus Kaſſel gebürtig 44 Jahre alt und
ſeit 1883 mit ihrem jetzigen Manne verheirathet Jhre Tochter
aus erſter Ehe Mitangeklagte iſt 17 Jahr alt aus
Koſſel gebürtig heißt Charlotte Wagner und iſt von
Beruf Kunſtreiterin Die Anklage lautete auf ſchweren
Landfriedensbruch vorſätzliche Mißhandlung und Beleidigung
Der Angeklagte Schwarz erklärte er bekenne ſich nicht ſchuldig
Er ſchilderte fraglichen Vorgang in ſehr ruhiger Weiſe die es
auffallend erſchienen ließ daß er ſich damals ſurchtbar lärmend
und aufgeregt benommen haben könnte Er gab an er ſei an
ſraglichem Abend erſt hinzugekommen als ein Gerichtsvollzieher
und zwei Polizeiſergeanten an ſeinem Wagen waren und der
Gerichtsvollzieher einen mit dem abgebrochenen Cirkus beladenen
Wagen im Auftrage des Marktgefällepächters pfänden wollte
Letzterem ſei er das Standgeld ſchuldig geweſen und der Gerichts
vollzieher Fleckſtein habe 86 50 M verlangt mit dem Bemerken
daß er pfänden müſſe wenn das Geld nicht gezahlt würde
Der Gerichtsvollzieher habe ihm eine Schriſt gezeigt wogegen
er Schwarz erklärt habe das nehme er nicht Es war der
Arreſtbefehl geweſen Der gepfändete Wagen ſei vom Platze
fortgeſchoben aber in der Deſſanuerſtraße vor der Aktienbier
brauerei durch einen Polizeibeamten angehalten worden worauf
er Schwarz die Bremſe am Wagen angedreht habe Daß der
Wagen nach dem Grünen Hof geſchafft werden ſollte habe
er nicht gewußt Eine Stimme aus dem Publikum habe etwas
gerufen Durch den Polizeiſergeanten ſei er vom Wagen weg
geſchleudert und ſo behandelt worden wie es ihm noch nie er
angen ſei Er habe nicht gewußt daß Handwerkszeng wie es

ſein Cirkus ſei für eine Schuld weggenommen werden könne
Bedeutet wurde ihm ein darauf gerichtetes Recht müſſe in
ſolchen Fällen vorher geltend gemacht werden Der Angeklagte
gab weiter an als er die Bremſe habe faſſen wollen ſei der
Polizeiſergeant Aveling und noch ein Polizeibeamter gekommen
und beide Beamte hätten ihn gefaßt während er ſich am Wagen
feſtgehalten und gebeten habe man ſolle ihn gehen laſſen Von
einem der Beamten ſei er an der Gurgel von dem anderen im Genick
gepackt und dann hin und hergezogen worden Daß er einen
der Poliziſten hingeworfen habe beſtritt der Angeklagte Schwarz
mit dem Hinzufügen er habe nur um ſich geſchlagen um ſich
Luft zu ſchaffen wobei er wohl denjenigen getroffen haben
könne der ihn an der Kehle gefaßt hatte Dann ſei er für ver
haftet erklärt worden und der Polizeibeamte habe andere
hinzugekommene Beamte aufgefordert blank zu ziehen Es ſeien
zwei Soldaten geweſen die ihr Seitengewehr gezogen und dem
Polizeiſerganten Folge geleiſtet hätten Jn Abrede ſtellte der
Angeklagte daß er laut geſchrien habe Bringt den Wagen
weg Helft mir doch macht mich frei Der Polizeiſergeant
Teudeloff habe ihn an die Kette genommen und ihn ab
geſührt wobei ihn zwei andere Poltiziſten links und rechts ge
faßt hätten Teudeloff aber ihn dann im Genick gepackt habe
Auch ſei er beim Abführen geknufft und geſtoßen worden wie
er es nie für möglich gehalten wie ein Stück Vieh ſei er trans
portirt worden und als die Marter immer ſchrecklicher ge
worden ſei er hingefallen habe Stöße bekommen ſei bewußtlos
zuſammengeſunken wieder zu ſich gekommen und zur Wache ge
bracht worden Dort habe Teudeloff geäußert Schade daß
ich dem Kerl nicht den Schädel auseinander gehauen habe
Dieſe Aeußerung ſei dem Beamten durch den Wachtmeiſter ge
rügt worden Was man ihm Schwarz als Widerſtand gegen

die Beamten bezeichne ſei weiter nichts geweſen als das Be
ſtreben ſich Linderung von der ſchlimmen Behandlung
zu verſchaffen Der Polizeikommiſſar auf der Wache habe
geſehen wie ihm dem Mißhandelten das Blut anden Armen infolge Anlegens der Handfeſſeln herunter
gelaufen ſei Frau Schwarz erklärte ſie habe dem Ge
richtsvollzieher nur etwas gegen die Pfändung eingewendet
weil ſie geglaubt die Pfändung ſei nicht zuläſſig Jn Abrede
ſtellte die Angeklagte die Polizeibeamten geſchimpft zu haben
Sie habe blos geſagt Die Beamten ſollten lieber auf Spitz
buben und Vagabunden anufpaſſen als auf ehrliche Leute Daß
ſie früher angegeben es ſei nicht unwahrſcheinlich daß ſie ge
ſchimpft habe meinte Frau Schwarz in hochgradiger Aufregung
geäußert zu haben Auf der Wache habe ſie ihren Mann in
ſchrecklichem Zuſtande geſehen weshalb ſie zu ihm geſagt Wie
ſiehſt du denn aus Du ſiehſt ja aus wie ein Vagabund 2
Dann habe der Poliziſt das vom Schädelſpalten geäußert An
der Zuſammenrottung wollte Frau Schwarz ſich nicht vetsg a
und auch nicht die Menſchenmenge aufgeſordert haben Helft
meinem Manne nehmt den Wagen weg Charlotte Wagner
gab an ſie ſei auf den entſtandenen Lärm aus dem Wohnwagen
herausgekommen und habe geſehen wie ein Wagen nach dem

Grünen Hofe gebracht worden war Dann habe ſie einen der
Polizeibeamten gebeten er möge ihren Vater loslaſſen dieſer
werde ruhig mitgehen Sie ſei dann mit zur Wache gegangen
um zu ſehen was mit ihrem Vater geſchehen werde Mit
Fchlagen und Kratzen habe ſie ſich gegen niemand vergangen
Zur Bewefisaufnahme war die Vorlodung von 30 Zeugen an

Der Major wurde ſchwer an der Schulter verwundet E

e

eordnet e ſich aus den Zengenbelundundaß der Marktgefällepächter Specht 7 ſcuchtloſen e
mühungen Standgeld von Schwarz zu erlangen nur 10 M be
kommen und dann wegen unhöflicher Abfertigung ſich veranlaßt
r hatte keine Stundung z gewähren ſondern mit Hilfe

es Gerichtsvollziehers zu verſuchen den ganzen Reſt bei
zutreiben Als Pächter der hieſigen Marktgefälle ſo ſagte Zeuge
Specht müſſe er ſelbſt wenn er was nicht ſelten geſchehen ſei
Standgeld nur theilweiſe erlange ſeinen kontrakilichen Ver
pflichtungen der Stadt gegenüber pünktlich nachkommen Er
würde h Herrn Schwarz Ratenzahlungen genehmigt haben
wenn dieſer ihm gegenüber nicht ſo ſchroff aufgetreten wäre
Frau Schwarz ſei bei den Verhandlungen wie eine Furie
T Am nächſten Tage habe ihm aber der Gerichtsvollzieher

as Geld vollſtändig gebracht Letzteres war den Schwarz ſchen
Eheleuteny mit Hilfe des Cirkusbeſitzers Max Reiffarth ermöglicht
worden der ihnen den Betrag für das Standgeld vorgeſchoſſen
Gerichtsvollzieher Fleckſtein ſchilderte den Pfändungsakt und wie
Herr Schwarz den ihm überreichten Arreſtbefehl mit einer
unanſtändigen Redensart zurückgewieſen aut Ausſage des
Polizeiſergeanten Becker hatte Schwarz das Schriftſtück auf die

rde geworfen und darauf herumgetreten Aus der an
geſammelten Menſchenmenge ſeien gegen die Polizeibeamten
als dieſelben den Schwarz ſchen Wagen in der e neritrgße
anhielten laute Rufe erſchollen Nehmt doch s Meſſer Mit
vieler Mühe war es endlich gelungen den von mehreren
Polizeibeamten und dem Gerichtsvollzieher dirigirten Wagen
im Gaſthofe zum Grünen Hof unterzubringen während
noch mehrere Polizeibeamte zur Unterſtützung der erſteren
3 Sergeanten Aveling Reifegerſte und Teudeloff herbeigerufen
und auch eine Sektion Militär unter Führung des Vicefeld
webels Thalheim hinzugezogen worden war die aber nicht zum
Einſchreiten kam Die Polizeiſergeanten ſtellten in Abrede gegen
Schwarz ſich ungebührlich benommen zu hoben und erklärten
nur um ſeinen hartnäckigen Widerſtand zu überwinden ſeien ſie
zu energiſchem Anfaſſen genöthigt geweſen Von mehreren Zeugen
wurde beſtätigt daß das Verhalten jener Beamten durchaus
taktvoll geweſen ſei Verletzt waren die Sergeanten Aveling
Reifegerſte und Teudeloff beſonders hatten ſie viel Kratzwunden
davongetragen und Tendeloff war wie er ſagte durch Schwarz
ſo geſtoßen worden daß er auf die Knie fiel und ſeinen Heim
verlor Auf der Wache hatte es ſich nur um Feſtſtellung der
Schwarz ſchen Perſonalien gehandelt dann war Schwarz vor
läufig entlaſſen worden Sergeant Tendeloff gab zu auf der
Wache die Aeußerung gethan zu haben Schade daß ich dem
Kerl nicht den Schädel auseinonder gehauen habe Von den
Entlaſtungszeugen wußte faſt keiner etwas Bemerkenswerthes
mit Ausnahme des Drahtziehers Aßhäuer der auf
dem Heimwege von der Arbeit aus der Diemitzer Fabrik
zufällig Zeuge der Abführung des Schwarz geweſen
war Der Zeuge bekundete Schwarz ſei von zwei Poli
ziſten an den Handgelenken geknebelt worden worüber
das Publikum ſich unwillig geäußert habe Schwarz habe ge
ſagt Laßt mich los ich bin kein Straßenräuber ich gehe gut
willig mit Er ſei aber weiter gezogen und geſtoßen worden
weil er ſich ſträubte Eine Frauensperſon ſeine Frau oder
ſeine Tochter habe ihm helfen wollen ſei aber ſo geſtoßen
worden daß ſie hinfiel Aus der Wache ſei ein Poliziſt mit ge
zogenem Säbel herausgeſprungen und habe die Drohung aus
geſtoßen Jch haue euch gleich die Schädel entzwei Auch ein
Kommiſſar ſei im Eingang zur Wache erſchienen und habe ein
Schimpfwort geäußert Bezeugt wurde dem Angeklagten Schwarz
daß er bisher noch nie mit der Polizei etwas Unangenehmes
zu thun gehabt Die verletzten Polizeiſerganten gaben an am
Schimpfen und Kratzen hätten ſich ſowohl Frau Schwarz wie
deren Tochter betheiligt Letztere beſtritt dies wiederholt und
weinte als die Zeugen die Beſchuldigung aufrecht hielten Nach
den mehrfachen Bekundungen wonach den Beamten bei er
wähntem Vorgange mit vereinten Kräften gewaltſamer
Widerſtand auch unter Bedrohung mit Gewalt entgegengeſetzt
worden ſei meinte der Staatsanwalt daß hier der Thatbeſtand
des Aufruhrs nach s 115 Str B vorliegen dürfte und
die Angeklagten hierauf hinzuweiſen ſeien Dies geſchah Es
wurde dann die Formulirung der zahlreich aufzuſtellenden
Schuldfragen berathen die ſich auf Aufruhr Landfriedensbruch
gemeinſchaftliche bezw einfache Körperverletzung und Beleidigung
beziehen werden ſowie auf verſchiedene Nebenfragen Hiermit
endete die Sitzung gegen 5 Uhr und heute Freitag folgen
die Frageſtellung Plaidoyers und Urtheilsſprechung

Güſtrow 16 März Eine feine Familie DasSchwurgericht verurtheilte heute die unverehelichte Meincke ihre
Mutter die Tagelöhnerfran Arndt und ihren Stiefvater den
Tagelöhner Arndt aus Teſchendorf bei Stargard wegen fahr

e Tödtung und Blutſchande zu 3 bezw 2 Jahren Ge
ängniß

Meteorologiſche Station zu Halle
17 März 18 März

9 Uhr 13 Min ad 7 Uhr 2 Bin mra

Barometer Millimeter 751 8 748 9Thermometer Celſins 6,8 71Zel Fenchtiglel t 93 98Wind SW 1 SW 3Maximnm der Temperatur am 17 März 8,8 0
Minimum in der Nacht vom 17 März zum 18 März 5,6 0
Nieder ſchläge am 18 März 7 Uhr morgens 15,3 m

Privatliche Meldung auf Grund der Wetterkarte un
lokaler Beobachtungen

Sonnabend den 19 März
Die Luftdruckverhältniſſe hatten ſich kaum verändert ein neues

Gebiet niederen Luftdrucks hatte ſich über der ſüdlichen Oſtſee
gebildet Es dürfte mithin bei weſtlicher Luftbewegung die
Fortdauer der regneriſchen Witterung wahrſcheinlich ſein Aus
dem da hnlichen Theile von Mitteleuropa werden Schneefälle
gemeldet

Wasserstand der Saale bei Trotha
17 März abends 3,00 18 März morgens 3,02

über Geschäfts u Vri
vatverh auf das In undc Ausland erth diser u prompt
Beyrich Greve Hallegr Vlriehst 42 I Fernsp 625

Spezial Geſchäft ſeiner Geufer undOtto Kummer Glashütter Taſcheunhren
Poſtſtraße 10 Moderne Zimmeruhren

r

Berühmte Mischungeu Mk 80 u 50 p Pfd Probepackete 60
und 80 Pfg Gebr Zorn Hotfliet und Sprengel Rink

esuche und Angebote jeder Art werden unter
Disecretion an die für den speciellen Zweck bestgeeiguste
Zeitung befördert und einlaufende Offertbriefe tüglich
dem Auftraggeber zugesandt von der im In und Auslande

seit vielen Jahren bekannten Oentral Annoncen Expedition
von G L Daube Co Vertreten in allen grösseren Städten

Buch und Kunsthandlung Grosse Ulrichstrasse 50In Halle a 8 Schroedel Simon lart Sebilllingh

e



garn 2 Mr an bis J den feinſten

reman n r r 7 reren e e de

h C 7 3
c

e J

Grösstes Special Geschäftshaus der Provinz Sachsen
Jn allen Artikeln der WMerren und Knaben Toden bietet mein reich ausgeſtattetes Lager

Neuheiten der Saison Massen Auswahl raten exakte Hoerstellung
Confirmanden Anzüge

in Stoff und Kammgarn

bonfirmanden Anzüge
in Cheviot und Kamm

von Seit ma ten

rühjahres aletotse
FHäämtel

a v elochkcs
Gummi FIämtel

mit Stoffbezug

Mangel und Mannes oppen
in jeder Preislage bis zu den feinſten QOnalitäten

J der m
e e
32 e c

FTrarr ringe
à Paar von 2 4 6 10 16 20 24 2730 36 40 50 bis 60 Mk
Armbänder v 1,2,4,6 10 bis 20 MtMeanüions für Herren u Damen 9

von 3 5 8 10 18 bis 40 MkNerren u Damenketten von
50 2 3 4 5 8 10 bis 50 Mkolrriuge u Brochen von 1

50 2 4 6 10 15 bis 20 Mk
Merren u Damenringe von

2 3 4 5 6 8 10 bis 20 MkHaisketten Kreuze Korallen
ketten Manschettenknöpfe

von 2 3 4 5 6 bis 18 Mk
Die Waaren ſind in meinem Schan

fenſter mit den Preiſen ausgeſtellt

Gr 0sse Auswahl
Regulator

in den neueſt Muſtern
in ſol u eleg Ausf von
14 an bis 150

Goldene
Damen Remonktoir
von 20 an bis 300

e S GoldeneIlerren Remontoir
S von 50 an bis 300

SiIver ne
Ierren Remontoir

von 1065
Sehwarze Stahl

uhren f Herren u
Damen v 1260

MNickelnhren v 6 an
Weckuhren v 3 an

Sehr gute Waare
Hin gutes Gehen leiſte2 Jahre Garantie

H Sohinäler
Ahren u Goldwaaren rGr Ulrichſtr 35 Ecke der Promenade

Billigſte und beſte
Reparaturen Werkſtatt

G 860860000
Vorzüglich ſchmeckende

Pfaunkuchen und
Kartoffelkringel

mit Vanillegnßund feinſter Fendikünng

s Koch ſchen Ratluchen
unübertroffenS6lcüſden Slröußelkuchen 9

von feinſter Sahneunbutter
Berliner u Halleſche

Sgeriebene Hapfhuchen
eine große Auswahl greſchmack
voller Kuchen Conditorei
wagren u Tortenansſchnitte

Specialität
r Russtorten rSonntags früh

riſchen Shecktnchen

Carl Koch
Serrenſtraße 1

Fernſprecher 531

Möbel Fabrik nnd Maganin

Reinicke Andag
Gr Klausſtr 40 am Markt Gr Klausſtr 40 am Markt

empfehlen ihre große Auswahl ſelbſtgefertigter

Möbel Spiegel und Polsterwaaren
Permanente Ausſtellnug fertiger Zimmereinrichtungen

Ganze Ansſtattungen ſowie einzelne Stücke von einfachſter bis eleganteſter Ausführung
zu äußerſt billigen aber feſten Preiſen

Durch unſere großen Tiſchler eien ſind wir in der Lage den weitgehendſten Anſprüchen

genügen zu können

Beſichtigung Magazine und Werkſtätten auch ohne zu kaufen gern an

e e e

S 4 4 S

prima friſche VOIIFecthiccimge Viſe 30 3tück Inhalt 90 Pfg

Rich Pfeiffer Nicolaiſtr 6 Händelhans

Paul Pänhar dt
Halle a S

33 Großer Berlin S Fernſpr 919
empfiehlt

Fernſpr 919

Nänchener Rärger bräu

Neun aufgenommen

Größte Haltbarkeit des Bieres
Bei Familien Feſtlichkeiten e im Hanſe das Veſte,

pr Krug 5 Ltr JnhFeinstes dunkles Tatelbier Eageriey Narr 150

Feinstes Tatelbier nas vilſener Art J 1,50
nach Münchener Art 1,5,75

Bürgerliches Bräuhans München e 2,50

Culmbacher Petzbräu Ia Qualität 250

Original Pilsner Bürgerl Bräubaus Pilſen 3

2

S

Für den Anzeigentheil verantwortlich W König in Halle

J zu machen Jn Originalſläſchchen von 35

W Maalkre Gr Klausſtraße 16 werth zum Verkauf

en gros en de R
Halle Druck und Verlag von Otto Hendel,

iſt ganz vorzüglich um augenblicklich jede inriſchwache Suppe höchſt ſchmackhaft und kräfti Hochf Salon Einrichtung

Speiſe Zimmer Specialität Schlaf
zimmer extra gefertigt ſteht preis

Confirmations

Geschenke
J größte Augwght villigſte

Gold und Silberwaaren

Vandrnalon winn

Geſangbücher
Gedenkbücher

Confirmationuskarten
Religiöſe Glasbilder

Poeſie Albumsé
Tagebücher

Album für Kochrecepte
Poſtkarten Albums

Briefmarken Albums
Briefmappen

Brief Caſſetten in ff Packungen
Promengaden und Damentäſchchen

Portemonnagies
Cigarrenetnis
Pompadours

Damen Näh Necreffſaires
Cafſfetten für Damenſchmuck

Elegante Handſchuhkaſten
Photographie Albums

Richtiggehende Taſchenuhren
für Herreu 3 u 5 Mk

Kleine Damennhren 5 Mk p Stck
in größter Answahl

Albin Hentze
24 Schmeerſtraße 24

Weoker
mit Abſteller

Mark 2,50
2 Jahre Garantie

C Mammer
gr42 Leipziger St 42

Auction
Sonnabend den 19 ds Vormitt

11 Uhr verſteigere ich Geiſtſtr 39
ginie Sohlenleder 2 Laden

tiſche 3 Waagrenregale 1 Partie
Stiefeletten Kuopf Zug undFchirr Stiefeln al1 Buffet 1 Schreib btiſch VerAcowe Kleigerſetr eine Sophas

Spiegel Kommoden BilderStühle 1 Reiſe und 3 Muſter
r 1 Techin 11 Bde Jugendſchriften e

Hirseh Gerichtsvollzieher

Auztion
Sonnabend den 19 d Mts Vor

bier zwangsweiſe

mittags 3110 Uhr ſeigere ich Geiſt
ſtraße 39 zwangsweiſe

Kaltdentſchen Kittertawinofen

ein Polyphon 1 Schreibſchranuk
ein Vertikow 1 Eisſchrank einvollſtänd Vett 2 Kleiderſchränte
ein Sopha und eine Kommode

Vricedvrich Gerichtsvollzieher
i

Sonnabend den 19 März erVorm 11 Uhr perſteigere ich Geiſt
ſtraße 39 hier zwangsweiſe

ein 3 zie irad Wandererferner o Nettgags 12 Uhr im Gaſthof

zum Röderberg in Giebichenſtein1 Verticow und 2 fünfarmige
Zeppel Geiſtſtraße 21

Leuchter mit Tiſchchen von Metall
Dietzaoe Gerichtsvollzieher

Mit 3 Beiblättern
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